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^^^*"^^lerbesserte^as-Gewïn*de-Schneidkluppe ^
Hochfeine Ausführungî jjEXCELSIOK»^ Vollkommenste Konstruktion!

mit verstellbaren Schneide- und Führungsbacken.
Werkzeuge für jeden Bedarf: Werkzeuge für jeden Bedarf:

Spiralbobrer

Bobrfutter

Reibahlen

Gewindebohrer

Sthneidzeuge

Sdiraubsiödre

montage^erkbanh

„Pionier"

Bohimasdiinen jeder ]lrl

Blechscheren

Cochstanzen

Profileisenscheren

Drehbänke jeder Art

S chmirgelsthleifmaschinen

Teldsdnnieden

Uentilatoren etc.

allererster Prooenienz.
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neues Sägengestell.
(Storr.)

©in neue! <SâcçengefteIt „©gftem fjummel", patent*
amtlich gefetzt, bringt bie ginn a 3- ©ajer, ©tein
a. 9tf)- in ben Raubet.

23orliegenbe ffirfinbung ift ein sufanunenlegbare!
©ägengeftell, wie aul ben nad)folgenben Slbbilbungen
erfidjttid) ift, unb roeift gegenüber ben gewöhnlichen
©ägengeftetlen fotgenbe Vorteile auf:
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1. ®a§ ©eftell fann leicht bemontiert unb fofort jum
©ebraud) wieber montiert werben.

2. ®alfelbe wirb fo sufammengeflappt, baff bie
©ägenarme unb ber ©teg bal ©ägeibtatt gän^lid] ein*
hiilteit unb fottfjel fomit oor etwaigen Schöben unb
Unfällen fchütjt.

3. ®iefe neue ©äge fann belbalb überalt leicht unter*
gebracht unb leicht tranlportiert werben unb infolge

beffen bequem in ©ifenbahn* unb ïramwagen mitge*
nomnten werben.

®iefe jgtfammenlegbare ©äge wirb fid) baher ihrer
oieten aufjerorbentlichen ißorteile wegen in jebem S3au=

gefchäft, parfetterie, ©chreitierei, ©laferei, fowie bei
iffialbarbeitern ic. unentbehrlich machen.

Stud) wirb biefe ©äge fpejiell noch für prioate fet)r
empfohlen, ba fotcfje fep wenig plat) beanfprucht unb
in jebem ©chranf untergebracht werben fann, weit foldje
oöllig ©idjerfjeit bietet unb ©djäbigungeit an ©egeti*
ftänben fowie SBertepngen gänzlich aulgefchloffen finb;
fie foltte belhalb in feiner ^aulhaltung fehlen.

gabrifant unb Patentinhaber ift g. ©ajer, ©tein
ant fRhein.

2>ic fd)»ucijcrifd)c SSÎafrfjinengcfcllfctjaft Sent? in Sellin*
5011a, bie bereitl mit betn S3au ihrer grofjen gabrif
begonnen hot, b>at 150 PS SBafferfraft für ©rjeugung
oon ©leftrijität aul ber SJfarobbia jugeftanben erhalten.

Sautucfcn in gärtet). Slngefidjt! bei Umftaubc!,
ba§ bie beseitigen fRäumlichfeiteu bei poftbureau
Söiebifon bei SSeitem nicht mefjr ben heute beftehcnbeit
35erfel)rSücr£)äItniffen genügen, erliefe bie Streilpoftbiref*
tion pürich eine ©inlabung an bie ©runbeigeutümer
genannten Quartier! ju bielbejügticfecu ©ingabeu unb
beziffert fich bie pal)! ber innerhalb griff eingelaufenen
auf 15. Sfadt) forgfältiger Prüfung aH' ber ©iitgaben
ergab fich biejenige be! Gerrit guthattet goljanuc!
S'läulti au ber ©tationlftrafee all bie in erfter Sitiic
in Betracht fommeube unb jur Slulführnttg fich bor*
jügtich eigtienbe, jurnal ba! projeft alle bie SJfomcutc
berüdfichtigt, bie für einen bie mobertiftcu öebürfuiffe
in! Sluge faffenben Sleubau itt grage fommeu fontieu.
@0 wirb nun auf bem Äläulti'fchen Souterrain ©de
Seutralftrafee=33rcmgartenftrafec ber projeftierte ÜJloitu*
mentalbau mit poftburean, Sielegraphenbureau unb
öffentlicher Sielephonfiatiou erfteheit, um ben un!
manche! ©täbtewefen beueibeu toirb. Projeft unb
Pläne finb hei'borgegangett au! bem Slrd)itefturburcau
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Neues Sâgengesle!!.
lKorr.)

Ein neues Sägengestell „System Hummel", patent-
amtlich geschützt, bringt die Firma I. S axer, Stein
a, Rh. in den Handel.

Vorliegende Erfindung ist ein zusammenlegbares
Sägengestell, wie aus den nachfolgenden Abbildungen
ersichtlich ist, und weist gegenüber den gewöhnlichen
Sägengestellen folgende Vorteile auf:

Mich

r-Z ^ s,
- ^

1. Das Gestell kann leicht demontiert und sofort zum
Gebrauch wieder montiert werden.

2. Dasselbe wird so zusammengeklappt, daß die
Sägenarme und der Steg das Sägeblatt gänzlich ein-
hüllen und solches somit vor etwaigen Schäden und
Unfällen schützt.

3. Diese neue Säge kann deshalb überall leicht unter-
gebracht und leicht transportiert werden und infolge

dessen bequem in Eisenbahn- und Tramwagen mitge-
nommen werden.

Diese zusammenlegbare Säge wird sich daher ihrer
vielen außerordentlichen Vorteile wegen in jedem Bau-
geschäft, Parketterie, Schreinerei, Glaserei, sowie bei
Waldarbeitern :c. unentbehrlich machen.

Auch wird diese Säge speziell noch für Private sehr
empfohlen, da solche sehr wenig Platz beansprucht und
in jedem Schrank untergebracht werden kann, weil solche

völlig Sicherheit bietet und Schädigungen an Gegen-
ständen sowie Verletzungen gänzlich ausgeschlossen sind;
sie sollte deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

Fabrikant und Patentinhaber ist I. Saxer, Stein
am Rhein.

Verschiedenes.
Die schweizerische Maschinengesellschaft Leiih in Bcllin-

zona, die bereits mit dem Bau ihrer großen Fabrik
begonnen hat, hat 150 IV Wasserkraft für Erzeugung
von Elektrizität aus der Marobbia zugestanden erhalten.

Bauwesen in Zürich. Angesichts des Umstandes,
daß die derzeitigen Räumlichkeiten des Pvstbnreau
Wiedikvn bei Weitem nicht mehr den heute bestehenden
Verkehrsverhältnissen genügen, erließ die Kreispostdirek-
tion Zürich eine Einladung an die Grundeigentümer
genannten Quartiers zu diesbezüglichen Eingaben und
beziffert sich die Zahl der innerhalb Frist eingelaufenen
aus 15. Nach sorgfältiger Prüfung all' der Eingaben
ergab sich diejenige des Herrn Fuhrhalter Johannes
Kläusli an der Stationsstraße als die in erster Linie
in Betracht kommende und zur Ausführung sich vor-
züglich eignende, zumal das Prvjekt alle die Momente
berücksichtigt, die für einen die modernsten Bedürfnisse
ins Auge fassenden Neubau in Frage kommen können.
So wird nun auf dem Kläusli'schen Bautcrrain Ecke

Centralstraße-Bremgartenstraße der projektierte Monu
mcntalban mit Postburean, Telegraphenbureau und
öffentlicher Telephvnstation erstehen, um den uns
manches Städteweseu beneiden wird. Projekt und
Pläne sind hervorgegangen aus dem Architekturbureau
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beg tpcrrn 3. £>- ©tapfer, Baumeifter attg Sorgen, in
$üricß, ber auf bem ©ebietc bcr mobernert Slrcßiteftur
ßerborragcnbc Sciftungett aufeurocifen in bet Sage ift.
-fpcrrn Stapfet ift and) bic gefamte Bauleitung iiber=
tragen.

Bautoefett in 2Buttcrtßnr. ®er Stabtrat con äBinter*
tf)ur I)at bal pojeft einer Bolflbabeanftalt im
Ï ö ß f e I b mit Slbroarttooßnung unb feßr großem, ßetlem
Sefefaal gutgeßeißen. ®ie Soften finb auf (»0,000 fÇr.

oeranfcßlagt, mooon 85,000 $r. auf bal Bolïlbab unb
25,000 gr. auf ben Sefefaal fatten.

Bamucfeu bei St. ©alien. ®ie ©emeinnüßige ©efetl*
fcßaft für Slrbeitermoßnunglfürforge beftätigte Oberft
©cßiatter all pcäftbent unb befctjlofs Sortfeßung bei
Baue! oon 2lrbeitermoßnßäufern in ber ©emeinbe ïabtat.

Siir bot Umbau bel Baßnßofel Siel ßat, roie man
oernimmt, bie ©eneralbireftion ber Bunbclbaßnen bem
Bunbelrate oier projette jur enbgültigen ©ntfdjeibung
unterbreitet. ®abei rourbe non bem befannten bittigen
projette abgefeßen unb Biel betomnit fomit einen Baßn*
t)of, ber eine 3Iu§gabe oon 13,5 bil 15,5 3Jtiltionen
Staufen erforbern rairb. 3toei ber pojefte finb 9tioeau=
projette, bie $roei anbern |iocßbauprojefte.

Baßttßof Böfingen. ®ie ©itirooßnergemeinbe Böfingen
beftätigte bie 91bießnung eine! burcß bie tedt»nifc£)en Organe
ber Scßroeijer. Bunbelbaßnen auggearbeiteten, oon ber
Berroaltung abgeleßnten pojeftel einer Berlegung beg

©tationlgebäubel nacß SBeften, ba ber Hoftenpunft mit
Sr. 688,000 ju ßocß tariert unb bie Süleßrfoften mit
So. 433,000 all für bie ©emeinbe meßt anneßmbar er*
ftärt mürben. ^Dagegen faßte bie ©emeinbe bal urfprüng*
ließe ißrojeft ber S. 53. B. einer Maßen Straßenunter*
füßrung jroifdjen Baßnßof unb ber djemifcßen fÇabrtf
Siegfrieb anläßticß ber 3tntage einer ®oppe!fpur îtarburg*
Surfee, in! Stuge, beten Soften mit St- 135,000 oon
ber Bunbelbaßnoerroattung getragen roerben fotten, roie
bal pojeft el oorfießt. 3ttl ©ntgett ber ©emeinbe
wirb biefe bie nötigen ^ufaßrtl* unb ifJaratlelftraßen
überneßnten. ®ie Bertegung bei Stationlgebäubel roürbe
Subem bie projeftierte Stnfiebtung ber Scßroeijerifcßen
Smprägnierunglanftalt unmögticß macßen.

Bejirflfpitatbau tfißeinfelben. Qn Sacßen bei pro*
jettierten Bejirflfranfenßaufel ift el einen Scßritt oor=
loärtl gegangen. 9tacßbem ant 17. Quni bie ©inrooßner*
fienteinbe tRßeinfetben mit großer SJießrßeit ficß bafüt
aulgefprocßen, baß aul bem oor 30 Süßten gegrünbeten
"ob nun auf 100,000 St- angeroacßfenen Äranfenßaul*
fonbe bie Summe oon 75,000 S"t- an bal neue Snftitut
auljufolgen fei, ßat bal befteltte Snitiatiofomitee bie

^acße roieber an bie £ianb genommen unb brei Spejiat*
fommiffionen beftettt, roetcße ficß in bie oorbereitenben

Strbeiten ju teil ßaben : Statuten* unb tRegtementlentrourf,
Paß* unb Baufrage, Beteiligung ber Sanbgemeinben.

$al neue Stßulßaul bcr protcftantifdjcu Scßutc in
Sretbitrg [teßt bereitl unter ®acß. Stattlicß erßebt ficß
ber inäcßtige Bau oon quabratifcßem ©runbriß im fon*
ttigen ©ambacßquartier unb fcßaut mit feinem fuppel*
förmigen Srürmcßen luftig auf bie Stabt ßittab. $on=
fequent rourbe am Bau ber ©runbfaß burcßgefüßrt, baß
bal Sicßt nur non einer Seite, für bie ftinber oon tinîl
in bie Scßulräunie einfallen folie. ®ie Saffaben geroäßren
belßalb einen etroal ungerooßnten Stnbtid, iubem feine
btinben Softer eingefeßt finb.

Sm ©ntrefol roerben Baberäume eingericßtet für
Scßüter unb Seßrer, foroie ein ©ßjimmer für bie jaßt*
reicßen Einher, roelcße aul ben umtiegenben Drtfcßaften
oon Sreiburg bie proteftantifcße Sdqule befucßen. ®ie
Seßrjimnter auf bett brei oberen Böben finb allel ßoße,
ßeüe iRäunte. ®al ©ebäube entßält aud) jroei SSoß*

nungen, eine für ben Slbroart, bie anbete für^einen Seßrer.
©I roirb ooraulficßtlicß für ben tommenben |ierbft jum
Bejuge fertig erfteüt fein.

Stßulßnulbttu SBürettlingen (3targnu). ®ie Scßul*
gemeinbe Söürenlingen ßat ben Bau einel neuen Scßul*
ßaufel nacß ißlanoorlage oon 2trcßiteft Scßenfer
befcßloffen.

Banioefeit in Spie^. (Äorr.) Stege Bautätigfeit ent*
roidelt fidß in bem jum großen ©ifenbaßnfnotenpunft
roerbenben el ift aucß ganjs begreifließ,
baß bie Bobenpreife, gleicß roie anbern größern Sremben*
pläßen, fteigen unb günftigel Bauterrain gefueßt ift.
®iefer Sage lauften Banüer Stöfti in Sltailanb unb
Baumeifter Stutiger in Dberßofen ein Bauterrain um
Sr. 36,000; $u einem projeîtierten Çotelbau erroarb bie

trefflidje aSirliu Stau ®ebarbouille*Sßönen einen Bau*
plaß total uni St- 33,000 oon jroei ©igentümern. 2tucß
beabfidjtigt ®r. SB. Sißieß einen 9teubau unb erroarb
einen ^3Iaß ßicju um Sr. 26,000. ©I finb ßier aber
aucß oerfeßiebene Borteile geboten, bie bie ©ntroidlung
im Bauroefen ßeben unb biefel finb: SBafferoerforgung,
Äanalifation, eteftrifdßel Sidßt unb eleltr. Straßenbaßn.

Sdpoimmbabnuftnlt Söintertßur. Ingenieur 9Jt. Voller
in SBintertßur ftetlt namenl einel Suitiatiofoniiteel bal
©efueß um Beroilligung jur ©rrießtung einer Scßroimnt*
babanftalt an ber ©ulaeß unb jroar unterßalb ber SJtüßle*
brüde jroifdjen bem ßulauflanal jur Scßleife unb ber
©ulaeß. ®a! äBaffer roürbe aul bem Äanal entnommen
unb nacßßer roieber in biefen, bejro. bie ©ulaeß, abgeleitet.

Äaualifatiou Saufamte. ®er Stabtrat oon Saufanne
ßat einen $rebit oon Sr. 650,000 beroitligt jur Sufianb*
ftetlung ber ftanalifation ber ©aur bu Bout=be*Bierre
jroifißen Belmont unb bem Baiße oon ®alep.
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des Herrn I. H. Stapfer, Banmeister ans Horgen, in
Ziirich, der ans dem Gebiete der modernen Architektur
hervorragende Leistungen auszuweisen in der Lage ist,
Herrn Stapfer ist auch die gesamte Banleitung über-
tragen.

Banwesen in Wintcrthnr. Der Stadtrat von Winter-
thur hat das Projekt einer Volksbadeanstalt im
Tößfeld mit Abwartwohnung und sehr großem, Hellem
Lesesaal gutgeheißen. Die Kosten sind auf 60,000 Fr.
veranschlagt, wovon 25,000 Fr. auf das Volksbad und
25,000 Fr. auf den Lesesaal fallen.

Bauwesen bei St. Gallen. Die Gemeinnützige Gesell-
schaft für Arbeiterwohnungsfürsorge bestätigte Oberst
Schlatter als Präsident und beschloß Fortsetzung des
Baues von Arbeiterwohnhäusern in der Gemeinde Tablat.

Für den Umbau des Bahnhofes Viel hat, wie man
vernimmt, die Generaldirektion der Bundesbahnen dem
Bundesrate vier Projekte zur endgültigen Entscheidung
unterbreitet. Dabei wurde von dem bekannten billigen
Projekte abgesehen und Biel bekommt somit einen Bahn-
Hof, der eine Ausgabe von 12,5 bis 15,5 Millionen
Franken erfordern wird. Zwei der Projekte sind Niveau-
Projekte, die zwei andern Hochbauprojekte.

Bahnhof Zofingen. Die Einwohnergemeinde Zofingen
bestätigte die Ablehnung eines durch die technischen Organe
der Schweizer. Bundesbahnen ausgearbeiteten, von der
Verwaltung abgelehnten Projektes einer Verlegung des
Stationsgebäudes nach Westen, da der Kostenpunkt mit
Fr. 088,000 zu hoch taxiert und die Mehrkosten mit
Fr. 423,000 als für die Gemeinde nicht annehmbar er-
klärt wurden. Dagegen faßte die Gemeinde das ursprüng-
liche Projekt der S. B. B. einer bloßen Straßenunter-
sührung zwischen Bahnhof und der chemischen Fabrik
Siegfried anläßlich der Anlage einer Doppelspur Aarburg-
Sursee, ins Auge, deren Kosten mit Fr. 125,000 von
der Bundesbahnverwaltung getragen werden sollen, wie
das Projekt es vorsieht. Als Entgelt der Gemeinde
wird diese die nötigen Zufahrts- und Parallelstraßen
übernehmen. Die Verlegung des Stationsgebäudes würde
zudem die projektierte Ansiedlung der Schweizerischen
Fmprägnierungsanstalt unmöglich machen.

Bezirksspitalba» Rheinfclden. In Sachen des pro-
jektierten Bezirkskrankenhauses ist es einen Schritt vor-
wärts gegangen. Nachdem am 17. Juni die Einwohner-
gemeinde Rheinfelden mit großer Mehrheit sich dafür
ausgesprochen, daß aus dem vor 20 Jahren gegründeten
und nun auf 100,000 Fr. angewachsenen Krankenhaus-
fände die Summe von 75,000 Fr. an das neue Institut
auszufolgen sei, hat das bestellte Initiativkomitee die

^ache wieder an die Hand genommen und drei Spezial-
koinmissionen bestellt, welche sich in die vorbereitenden

Arbeiten zu teil haben: Statuten- und Reglementsentwurf,
Platz- und Baufrage, Beteiligung der Landgemeinden.

Das neue Schulhaus der protestantischen Schule in
Freiburg steht bereits unter Dach. Stattlich erhebt sich
der mächtige Bau von quadratischem Grundriß im son-
nigen Gambachquartier und schaut mit seinem kuppel-
förmigen Türmchen lustig auf die Stadt hinab. Kon-
sequent wurde am Bau der Grundsatz durchgeführt, daß
das Licht nur von einer Seite, für die Kinder von links
in die Schulräume einfallen solle. Die Fassaden gewähren
deshalb einen etwas ungewohnten Anblick, indem keine
blinden Fenster eingesetzt sind.

Im Entresol werden Baderäume eingerichtet für
Schüler und Lehrer, sowie ein Eßzimmer für die zahl-
reichen Kinder, welche aus den umliegenden Ortschaften
von Freiburg die protestantische Schule besuchen. Die
Lehrzimmer auf den drei oberen Böden sind alles hohe,
helle Räume. Das Gebäude enthält auch zwei Woh-
nungen, eine für den Abwart, die andere für.einen Lehrer.
Es wird voraussichtlich für den kommenden Herbst zum
Bezüge fertig erstellt sein.

Schulhausban Würcnlingen (Aargau). Die Schul-
gemeinde Würenlingen hat den Bau eines neuen Schul-
Hauses nach Planvorlage von Architekt Schenker
beschlossen.

Bauwesen in Spiez. (Korr.) Rege Bautätigkeit ent-
wickelt sich in dem zum großen Eisenbahnknotenpunkt
werdenden Platze Spiez; es ist auch ganz begreiflich,
daß die Bodenpreise, gleich wie andern größern Fremden-
Plätzen, steigen und günstiges Bauterrain gesucht ist.
Dieser Tage kauften Bankier Rösti in Mailand und
Baumeister Frutiger in Oberhosen ein Bauterrain um
Fr. 36,000; zu einem projektierten Hotelbau erwarb die
treffliche Wirtin Frau Debarbouille-Thönen einen Bau-
platz total um Fr. 22,000 von zwei Eigentümern. Auch
beabsichtigt Dr. W. Schieß einen Neubau und erwarb
einen Platz hiezu um Fr. 26,000. Es sind hier aber
auch verschiedene Vorteile geboten, die die Entwicklung
im Bauwesen heben und dieses sind: Wasserversorgung,
Kanalisation, elektrisches Licht und elektr. Straßenbahn.

Schwimmbadanstalt Wintcrthur. Ingenieur M. Koller
in Winterthur stellt namens eines Initiativkomitees das
Gesuch um Bewilligung zur Errichtung einer Schwimm-
badanstalt an der Eulach und zwar unterhalb der Mühle-
brücke zwischen dem Zulaufkanal zur Schleife und der
Eulach. Das Wasser würde aus dem Kanal entnommen
und nachher wieder in diesen, bezw. die Eulach, abgeleitet.

Kanalisation Lausanne. Der Stadtrat von Lausanne
hat einen Kredit von Fr. 650,000 bewilligt zur Instand-
stellung der Kanalisation der Eaux du Pont-de-Pierre
zwischen Belmont und dem Bache von Daley.
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•§otelprofeft auf ber Bernina. Saut „©aftwirt" will
eine englifch'fchweijerifche ©efellfchaft auf ber 211 p ©rüm
beim 93ernina^ofpig ein großes ^>otet bauen.

Stuf Braumualb itnb bis hinunter nad) Stadjelberg
t)crrfd)t rege Bautätigfeit. SaS untere ©tationSgebäube
unmittelbar hinter ©tadfelberg ift unter Sad). Sie
©eleifeantage ift non ba aus ein ©iüd roeit bereits fertig,
wäßrenb weiter oben bie SranSportrollwagen auf bem

prooiforifdjen ©eteife oerfehren. Sie Brüdenfäße neben
bem Sannenßof, mo baS Braunwalbfträßd)en getreust
roirb, finb pr Slufnaßme ber ©ifentonftruttion bereit.
SBeiter oben in ber gelSwanb finb bie Arbeiten pr
atuSroeitung beS girfiftollenS im ©ange, werben aber in
ber fpauptfaeße für ben SBinter oorbeßalten. Seim
„Sllpenblid" oben finb bie gunbamente fürS ©tationS*
gebäube gelegt unb ift bie Stnlage ber Strafe begonnen,
bie oon |ier auS auf ben ©rannenbobett sum großen
Kurf) o tel geführt wirb.

SiefeS ift in feinem fteinernen ©rbgefdjoß bereits
angelegt unb eS fann nun ber ©ßaletaufbau beginnen.
Sie Sänge oon 46 m mit entfprecfyenber Breite läßt bie

©röße biefer Slnlage überfeßen. Ser Bau ift nach ©üben
gerichtet unb erhält ber ganzen Sänge nach 6 m breite
Beranben. Ser ©tanborl ift mit 9tüdfid)t auf ben im
Dintergrunbe anfdßießenben 2tt)orn= unb Sannenwalb,
ber in einen ißarf umgewanbelt werben fott, außerorbent*
lief) günftig gewählt. |)ier wie unten beim „2llpenblid"
ift bie ÉuSfidjt in bie |w<hgebirgSweIt beS SöbigebieteS
eine unoergleidjlid) fdßöne. (,,©t. Stadjr.")

Bantnefen in Sctttpad). SJiandjem, ber an ber legten
©d)Iad)tfeier eine Banfettfarte taufte, ift pnädjft an ber
geftßütte ein großer îîeubau aufgefallen, gn biefent
finbet bemnächft eine mec^anifdje©d)reinerei Unter*
fünft. Sie auch in Sutern unb anberwärtS rütjmlicf)
befannten Reifen ft ein & ©ößue fonnten in ißrem
befdjränften SomijU allen Aufträgen meßt meßr genügen.
Sa bauten fie ißr neueS Sltelier, in bem fie bie etlicßfacße

Bteßrpßl ifjrer bisherigen Arbeiter befcfjäftigen tonnen.

®rinbeln>alb=@iSnteerbaßn. Sie BunbeSberfammluttg
hat, wie wir gemelbet, beit Herren §aag & ©reulicß,
Bauunternehmern in Biel, bie Äun^effion für eine

©rinbclwalb-SiSmeerbafjn (Dberlanb) bewilligt. Sie
Baf)n jerfäHt in brei ©eftioneu: ©rfte ©eftion, elef*
trifte SlbhäfionSbatp Pom Baßnßof ber Berner Ober*
lanbbaßn in ©rinbelwalb nach ber Station Stettenberg;
jroeite ©eftion, Sraßtfeilbaßn bon Station Stettenberg
nad) Station SBurjeltanne ; britte Seftion, gaßnrab*
baßn bon Station SBurjeltanne pr Station ©iSmeer.
©emäß bem technifcßen Bericht foQen alle brei ©et*
tionen mit einem Steter Spurweite Ijergeftellt werben.
Sie erfte ©eftion hat eine Sänge bon 1280 Steter unb
ein Stasimalgefälle bon 6 ißrojent; bie jweite Seftion
eine Sänge bon 1190 Steter unb eine Stafimalfteigung
bon über 50 ißrojent; bie britte ©eftion ift 1016
Steter lang unb geigt 20 ißrojent Stafimalfteigung.
Sie britte ©eftion enbigt in ber Station ©iSmeer,
etwa? unterhalb beS bor einigen BJodßen burch Sawinen»
fturj befdßäbigten fpotelS Bäregg. Sie erfte Seftion
foftet 400,000, bie jweite 1,080,000, bie britte gr.
820,000, bie gange Bahn folglich 3*- 2,300,000.

Sie girma, bie biefe Bahn baut, h^iBt tpaag &
©reulidh, Bahnbauunternehmung, Biel.

Sie elcftriftbc Straßenbahn ©d)affßaufen*<3d)Ieitßeim
foil oon ©iblingen ins untere Klettgau weitergeführt
werben. SiefeS Seilftüd war feinerjeit bereits mit ber
f3auptlinie geplant, würbe aber wieber fallen gelaffen.

SaS Bahnprofeft 2tigIe*@epep=SiabIeretS hat einen

guten Schritt borwärtS getan. Sie Sinie wirb 20,6
Kilometer lang, bem linfeit Ufer ber ®ranbe=@au fol*

genb, unb ol)ne .Qalmftangeu gebaut. Bei Sepep gibt'S
eine Brücfe über borgenannteu gluß. ©lettrigität liefert
bie nötige Kraft. Sie Koftcu finb auf etwa bicr Stil*
lionen gr- berechnet, bie SluSgaben auf 105,000 gr.,
bie ©inuahmen auf 273,000 granfett.

Söaffertierforguug -ipentiSßofen (©eißaffhaufen). Sie
©ittwohnergetneinbe hat in ihrer geftern ftattgefunbenen
Berfammluttg mit an ©inmut grenjenbem Steßr ben
Bau einer SBafferoerforgung mit fpoeßbrud befcßloffen.
Koftenooranfdflag 40,000 gr.

Unter ber girnta Bangcfellfd)aft „Breite" in Sdjaff*
häufen hat fidf eine Slttiengefellfcßaft gegrünbet, welche
ben ßwed hat, in ©chaffhaufen unb ©ingen ober Um*
gebung gefunbe unb paffenb eingerichtete SBohnungen ju
erwerben ober su erftellen • unb biefelben, womöglich "dt
©arten* ober ?ßflanglanb, ju oermieten ober p oerfaufen.
Sie ©efellfchaft ftellt als .ßauptpritt^ip feft, baß fie in
erfter Sinie Slngeftetlten uttb Slrbeitern ber ©ifen* unb
©tahlwerfe norm, ©eorg gifcher ju gefunben,
billigen SBohnungen oerhelfen will, ohne Slbficht auf
©rjielung eitieS ©ewinneS über eine lanbläuftge Ber*
sinfung ber inoeftierten Kapitalien hinaus. SaS ©runb*
fapital ber ©efellfchaft beträgt gr. 200,000, eingeteilt
in 2000 coli einbephttc gnhaberaftien ju gr. 100.
ißräfibent beS BerwaltungSrateS ift : Sireftor ©rnft
Dornberger in ©chaffhaufen : Bijepräfibent : @b. Brunner*
Bogt in KüSnadjt (Zürich); ©efcfjäftSführer: ©ottfrieb
SBeber in ©chaffhaufen.

Söntfchtoer! unb if5ragelftrnße. ©S ift in SluSficf)t

genommen, ben ©tollenbau beS „SJlotor" im Ktöntat
bis im Slpril p beenbigen unb nachher ben Bau beS

©taubammeS p beginnen. Sie ©traße längs bem @ee

muß 16, oielleicht fogar 18 Slîeter gehoben werben unb
finben gegenwärtig Berhanblungen über bie Ausführung
jwifchen ben Organen ber Regierung unb benen beS

„SJlotor" ftatt. Sa eS fid) um einen Seil ber pfünftigen
ißragelftrafse hanbelt, muß auch baS eibg. Separtement
beS gnnern angefragt werben.

Straßenbauten in Dînfchlifon. Ser f^üreßer Sîegier*
ungSrat hat baS ißrojeft für bie Korreftion ber alten
Sanbftraße oon ber ©renp Shalwil im obern SOtarbacß
bis pr ©renje Kilößberg im oorbern Bönbler, ©emeinbe
Sîûfthlifon, genehmigt, ebenfo baS ißrojeft für bie gort*
fetjung ber Bönblerftraße in ben ©emeinben Kilchberg
unb Ütüfößlifon.

Straßenbante Braunau (Shurgau). Sie feßon längft
als BebürfniS empfunbene unb oielbefprocßene ©traßen*
neubaute, beren ißläne unb Koftenberechnungen bie DrtS*
gemeinbeoerfammlung im Slpril genehmigt i)at, finb tum
auf erfolgte KonfurrenpuSfcßreibung an folgenbe Bewerber
oergeben worben: Sie ©trede Braunau=@ehrwieS an
Slfforbant Kappeler in ©Igg, bie ©trede fpittingemSRaug*
wil an Slfforbant Seutenegger in gftighofen. @S ift in
ben oergangenen Sagen bereits baS SranSport* unb
Stollmaterial, fowie ^»anbwerfSpug in 3Jtenge auf fdjwer
belabenen Saftwagen auf bie betreffenben 3lrbeitSftellen
beförbert worben. 3lud) fchon eine 3lnphl Slrbeiter finb
eingerüdt, natürlich braune ©ößne beS ©übenS.

Straßenbau IReute (3lppenpH 3l.*9th.). Sie ©emeinbe
befchloß ben Bau ber ©traße ©chachen*©ihwenbi als
Seilftüd ber ©traße Oberegg*BüriSmilen.

Sie „Fabrique Suisse de-placage et de bois de fusils"
à Monthey (ißarfett* unb ©etoebjrfcEpaftfabrif) ift in Kon*
ïurS geraten unb fonimt am 5. September nächfißin auf
öffentliche Berfteigerung. ©ie befleiß auS 3 ©ebäuben,
großem Sagerplatj, 25pferbiger 2Saffertraft, 18pferbiger
Sampfanlage tc. ©leidjen SageS tomrnen auch ®We

9lrbeitSmafd)men, SBertjeuge unb Borräte auf ©ant.
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Hotelprojekt aus der Bernina. Laut „Gastwirt" will
eine englisch-schweizerische Gesellschaft auf der Alp Grüm
beim Berninahospiz ein großes Hotel bauen.

Auf Braunwald und bis hinunter nach Stachelberg
herrscht rege Bautätigkeit. Das untere Stationsgebäude
unmittelbar hinter Stachelberg ist unter Dach. Die
Geleiseanlage ist von da aus ein Stück weit bereits fertig,
während weiter oben die Transportrollwagen auf dem

provisorischen Geleise verkehren. Die Brückensätze neben
dem Tannenhof, wo das Braunwaldsträßchen gekreuzt
wird, sind zur Aufnahme der Eisenkonstruktion bereit.
Weiter oben in der Felswand sind die Arbeiten zur
Ausweitung des Firststollens im Gange, werden aber in
der Hauptsache für den Winter vorbehalten. Beim
„Alpenblick" oben sind die Fundamente fürs Stations-
gebäude gelegt und ist die Anlage der Straße begonnen,
die von hier aus auf den Grannenboden zum großen
Kurhotel geführt wird.

Dieses ist in seinem steinernen Erdgeschoß bereits
angelegt und es kann nun der Chaletausbau beginnen.
Die Länge von 46 m mit entsprechender Breite läßt die

Größe dieser Anlage übersehen. Der Bau ist nach Süden
gerichtet und erhält der ganzen Länge nach 6 m breite
Veranden. Der Standort ist mit Rücksicht auf den im
Hintergrunde anschließenden Ahorn- und Tannenwald,
der in einen Park umgewandelt werden soll, außerordent-
lich günstig gewählt. Hier wie unten beim „Alpenblick"
ist die Aussicht in die Hochgebirgswelt des Tödigebietes
eine unvergleichlich schöne. („Gl. Nachr.")

Bauwesen in Scmpach. Manchem, der an der letzten

Schlachtfeier eine Bankettkarte kaufte, ist zunächst an der
Festhütte ein großer Neubau aufgefallen. In diesen,

findet demnächst eine mechanischeSchreinerei Unter-
kunft. Die auch in Luzern und anderwärts rühmlich
bekannten Helfen st ein A Söhne konnten in ihrem
beschränkten Domizil allen Aufträgen nicht mehr genügen.
Da bauten sie ihr neues Atelier, in dem sie die etlichfache
Mehrzahl ihrer bisherigen Arbeiter beschäftigen können.

Grindclwald-Eismcerbahn. Die Bundesversammlung
hat, wie wir gemeldet, den Herren Haag ck Greulich,
Bauunternehmern in Viel, die Kvnzession für eine

Grindelwald Eismeerbahn (Oberland) bewilligt. Die
Bahn zerfällt in drei Sektionen: Erste Sektion, elek-

irische Adhäsionsbahn vom Bahnhof der Berner Ober-
landbahn in Grindelwald nach der Station Mettenberg;
zweite Sektion, Drahtseilbahn von Station Mettenberg
nach Station Wurzeltanne; dritte Sektion, Zahnrad-
bahn von Station Wurzeltanne zur Station Eismeer.
Gemäß dem technischen Bericht sollen alle drei Sek-
tionen mit einem Meter Spurweite hergestellt werden.
Die erste Sektion hat eine Länge von 1286 Meter und
ein Maximalgefälle von 6 Prozent; die zweite Sektion
eine Länge von 1190 Meter und eine Maximalsteigung
von über 50 Prozent; die dritte Sektion ist 1016
Meter lang und zeigt 20 Prozent Maximalsteigung.
Die dritte Sektion endigt in der Station Eismeer,
etwas unterhalb des vor einigen Wochen durch Lawinen-
stürz beschädigten Hotels Bäregg. Die erste Sektion
kostet 400,000, die zweite 1,080,000, die dritte Fr.
820,000, die ganze Bahn folglich Fr. 2,300,000.

Die Firma, die diese Bahn baut, heißt Haag à
Greulich, Bahnbauunternehmung, Viel.

Die elektrische Straßenbahn Schaffhausen-Schleitheim
soll von Siblingen ins untere Klettgau weitergeführt
werden. Dieses Teilstück war seinerzeit bereits mit der
Hauptlinie geplant, wurde aber wieder fallen gelassen.

Das Bahnprojekt Aigle-Sepey-Diablerets hat einen

guten Schritt vorwärts getan. Die Linie wird 20,6
Kilometer lang, dem linken Ufer der Grande-Eau fol-

gend, und ohne Zahnstangen gebaut. Bei Sepey gibt's
eine Brücke über vorgenannten Flnß. Elektrizität liefert
die nötige Kraft. Die Kosten sind auf etwa vier Mil-
lionen Fr. berechnet, die Ausgaben auf 105,000 Fr.,
die Einnahmen ans 273,000 Franken.

Wasserversorgung Hemishofen (Schaffhausen). Die
Einwohnergemeinde hat in ihrer gestern stattgefundenen
Versammlung mit an Einmut grenzendem Mehr den
Bau einer Wasserversorgung mit Hochdruck beschlossen.

Kostenvoranschlag 40,000 Fr.
Unter der Firma Ballgesellschaft „Breite" in Schaff-

Hausen hat sich eine Aktiengesellschaft gegründet, welche
den Zweck hat, in Schaffhausen und Singen oder Um-
gebung gesunde und paffend eingerichtete Wohnungen zu
erwerben oder zu erstellen und dieselben, womöglich mit
Garten- oder Pflanzland, zu vermieten oder zu verkaufen.
Die Gesellschaft stellt als Hauptprinzip fest, daß sie in
erster Linie Angestellten und Arbeitern der Eisen- und
Stahlwerke vorm. Georg Fischer zu gesunden,
billigen Wohnungen verhelfen will, ohne Absicht auf
Erzielung eines Gewinnes über eine landläufige Ver-
zinsung der investierten Kapitalien hinaus. Das Grund-
kapital der Gesellschaft beträgt Fr. 200,000, eingeteilt
in 2000 voll einbezahlte Inhaberaktien zu Fr. 100.
Präsident des Verwaltungsrates ist: Direktor Ernst
Homberger in Schaffhausen: Vizepräsident: Ed. Brunner-
Vogt in Küsnacht (Zürich); Geschäftsführer: Gottfried
Weber in Schaffhausen.

Löntschwerk und Pragelstraße. Es ist in Aussicht
genommen, den Stollenbau des „Motor" im Klöntal
bis im April zu beendigen und nachher den Bau des
Staudammes zu beginnen. Die Straße längs dem See
muß 16, vielleicht sogar 18 Meter gehoben werden und
finden gegenwärtig Verhandlungen über die Ausführung
zwischen den Organen der Regierung und denen des

„Motor" statt. Da es sich um einen Teil der zukünftigen
Pragelstraße handelt, muß auch das eidg. Departement
des Innern angefragt werden.

Straßenbautcn in Riischlikon. Der Zürcher Regier-
ungsrat hat das Projekt für die Korrektion der alten
Landstraße von der Grenze Thalwil im obern Marbach
bis zur Grenze Kilchberg im vordern Böndler, Gemeinde
Rüschlikon, genehmigt, ebenso das Projekt für die Fort-
setzung der Böndlerstraße in den Gemeinden Kilchberg
und Rüschlikon.

Straßenbante Braunau (Thurgau). Die schon längst
als Bedürfnis empfundene und vielbesprochene Straßen-
neubaute, deren Pläne und Kostenberechnungen die Orts-
gemeindeversammlung im April genehmigt hat, sind nun
auf erfolgte Konkurrenzausschreibung an folgende Bewerber
vergeben worden: Die Strecke Braunau-Gehrwies an
Akkordant Kappeler in Elgg, die Strecke Hittingen-Maug-
wil an Akkordant Leutenegger in Jstighofen. Es ist in
den vergangenen Tagen bereits das Transport- und
Rollmaterial, sowie Handwerkszeug in Menge auf schwer
beladenen Lastwagen auf die betreffenden Arbeitsstellen
befördert worden. Auch schon eine Anzahl Arbeiter sind
eingerückt, natürlich braune Söhne des Südens.

Straßenbau Reute (Appenzell A.-Rh.). Die Gemeinde
beschloß den Bau der Straße Schachen-Schwendi als
Teilstück der Straße Oberegg-Büriswilen.

Die „fabrique Suisse cle plsosge st rie bois üe fusils"
à IVlontks? (Parkett- und Gewehrschaftfabrik) ist in Kon-
kurs geraten und kommt am 5. September nächsthin auf
öffentliche Versteigerung. Sie besteht aus 3 Gebäuden,
großem Lagerplatz, 25pferdiger Wasserkraft, 18pferdiger
Dampfanlage ?c. Gleichen Tages kommen auch alle
Arbeitsmaschinen, Werkzeuge und Vorräte auf Gant.
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Ritufctt«nSbriici)C. 3n ber ©turmnadjt com legten
TienStag fpben bte Runfer. bet RîoEiS, Reiftal, SBeefen
unb Umgegeitb grofjen ©d)aben angerichtet uttb eS roirb
bebentenbe ©umrnen f'ofien, biefetben toieber non ben
riefigen @efd)iebemaffen, bte put S^eit meterhod) über
bte Kronen biefer foftfpietigen SerbauungSroerfe ïjerau§=
ragen, p befreien. Se^tere felbft toerben roofjl auch
fdpoer gelitten t)abeit.

SchiffSlocfl 2)ucrbon=Sotot()urn. Sim 25. Qitli fanb
eittc bon ben Tireftoren ber öffentlichen Sauten ber
Kantone Reuenhurg, greibutg unb SBaabt beranftaltete
Serfud)§fahrt für SBarentranèport auf bent @d)iffëtuege
Sroifctjen îlôerbott unb ©otottjurn ftatt. Ta§ ©d)iff
tarn ttnbefcEjäbigt an feinem SeftimmungSurte an unb
in ber Porgefehenett 3cit. tuurbe feftgcftettt, bafj
bie Drganifatiou eine§ ©djiffahrtSbcrfehrS bureaus
möglich ift. Tic Ingenieure Tttbouj unb Tctuj l)ielteit
in '©otottpen einen Vortrag

'

über bie feit jmei Satjr=
[)unberteu gemachten Scrfuchc für bie (Einrichtung eineê
©chiffa[)rtëbcrfet)r§ sroifcijeit gberbun uttb ©olottjurn.
§err (Earbinaup in greiburg ift mit ber (Einleitung
bott Schritten bei bot Regierungen bott Sern uttb
©olutlpru für bie (Einrichtung eines TienfteS betraut
tborben.

©tof;eS Snumtglitcf itt SnfcL Tie Saufirma Sa Roche,
©tähetin & Sie. erftettt an ber ©de ber 3ea©albahro
ftrafje uttb ber SRargarethenftrafe gegenroärtig einen
pompöfen Sau, ber fpäter ber Aufnahme non @efd)äften
unb Sureaup bienett fotl. @r ift gegenroärtig bis pm
jroeiten ©toctroerf gebiefjen. 3ur (Erleichterung ber 3tr«
beiten hat man einen Kran angebracht, ber ftet'S tabeßoS

Deutzer

Sauggas-Motoren

Benzin-Motoren
nach ganz neuen rtodelien gebaut,
sind die zuverlässigsten, solidesten
Verbrennungsmotoren der Gegenwart.

Prospekte, Kostenvoranschläge etc.

durch 2047 ;i ÜB

Filiale Zürich.

funftionierte. ätber gegen bie mütenben (Elemente ift
atte Rtenfdjenfunft oergebtich- 9tt§ am TienStag nadp
mittags gegen 5 Uhr baS heftige ©emitter über bie ©tabt
pg, roütete ber ©turnt befonberS fjeftieg in jener ©egenb.
Ter Kran befanb fief) oorn am Sau, atfo an ber 3ero
tratbahnftrafje, als baS ©emitter loSbrad). @§ roaren
brei Arbeiter an ihm befdjäftigt. ißlöhlid) ronrbe er
oont ©turtn in Semegung gefegt uttb trot>bem bie Seule

bremften, rourbe ber ^»emmfdjuh roeggeriffett. ©itt 3lr=
beiter bemerfte bie ©efaljr fofort; er fprang ab uttb ohne
bie geringften Serletpngen ïonnte er fich retten. Tie
beiben anbern Arbeiter mürben oott bent mit uttf)eiiro
tidjer ©ematt über ben Sau bafiinfaufenben Kran mit
in bie Tiefe geriffelt. Ter eine, namens ÜRaeftri, mar
fofort tot, ber attbere, namens ißaßioifter, lebte nod)
ungefähr fünf Rîittuten, ohne ittbeffen baS Seioufitfein
roieberertangt p haben. Ter ©tur^ gefdjat) auS einer
|)öf)e oon ungefähr 20 ni. Son ber ©eroatt beSfelbeit
ïattn man fid) einen Segriff ntadjen, roenn ntatt oer*
nimmt, baf bte bieten 3alpräber beS KranS total bento=
fiert mürben. Tie Arbeiter finb burch ben int ©arten
bes ©raub Jootel be l'IlnioerS ftehenben parlier auf bie

grofje ©efaljr, bie ihnen brofjte, aufnterffam gemacht
roorben; menu fie ihn and) mirftich oerftanben haben,
toaS bei ber aufjerorbentlichen ©tärfe beS ©turnte» als
auSgefd)toffeii erfc^eint, fo mar eS bod) p fpät, ba ber
Kran f<hon eine unheimliche ©efchminbigfeit angenommen
hatte, bie burch ben ©türm mit jeher 3roan$igfieISfetunbe
noch oermehrt rourbe. Tie Räumungsarbeiten mttrbeu,
nad)bem man bie beiben oerungtüctten Arbeiter ttad) Dent

SeichenhauS gebracht hatte, fofort begonnen.

.£>cipug beS ©rbbobcttS. Tie Temperatur beS SobettS
bleibt im Frühjahre fehjr ftart hinter berjenigen ber Dber=
fläche prücf unb ift oiel geringer, at§ man bei bent
hohen ©onnenfianbe erroarten fottte. Tie ißftapen
tonnten fich rafd) entmictetn, roenn nicht ber Sobett bie
SBinterfätte prüethiette. Ter Soben hat im Rtärj itt
50 bis 90 cm Tiefe burchfchnittlid) nur 1 ©rab Sßärnte,
im Slprit etma 7 ©rab ttitb erft im SJlai 11. ©rab.
Tiefe Temperaturen auf bie £röl)e ber Dberflächenteiro
peralur p bringen, ift baS 3iel ber oon ^rioatbojent
Tr. Rîelper erfunbetten Sobeitheipng. TaS Serfahren
oerfotgt nach einem ftuffat) ber „®eutfd)eit Sanbioirt^
fd)aftlid)ett greffe" ben 3'ne^ bur«h ^eroorbringung
oon frühen ©eittüfett unb f^rüd)ten ber auSlänbifcheti
Konturrenj p begegnen. ®a bie Serroenbung ber
®atttpf= unb |)eij3roafferheipng nicht angängig ift,
®r. SJtehner ben Soben, inbem er ein taumarnteS ©e--

mifch oon Suft uttb Tampf mittels eines int Soben
tiegenben Tonro()rftrangeS, ber phtreiche ©palten unb
Södjer befit3t, bem Soben pführt. Turd) bie Deffnmtgeit
beS RohreS entroeidjt bie Suft nach oben uttb betoegl
fiejh quer burch bie ganje ©rbfchicht ttad) auftoättS. @S

toirb atfo ber toärntetragenbe Körper felbft ait biejenigett
Drte geführt, too bie Sßärnte gebraucht toirb. SemerfenS--
toert ift, ba| bie ^ftanjen nicht getrieben roerbett; bie

•jpeipttg tut ioeiter nichts, als ben Segintt beS 2Bad)3--
tuntS auf einen früheren 3eitpuntt p oertegen. 3luf
Seranlaffung beS preufjifchen SanbroirtfchaftSminifteriumS
ift Sittfang Quli itt ber ©ärtnertehranftalt ju Tahlem
eine SerfuchSeiitrid)tung nach Rîehnerfchent Rîufter in
Setrieb gefegt morbett. Tie Koften ber 3(nlage uttb ber
•jpeipitg finb oerhättniSmähig gering. SUS jöeipohre
oermenbet ntatt bie überaß gebräuchlichen ©ntioäfferttngS»
röhren. Fachleute finb ber Sßeiitung, baß bie Sobett--

heipng für bie Serforgung ber bentfeheu Sßärtte mit
gutem unb babei biüigent j^rühgentüfe bie gröjjte ioirt=
fchaftlidje Sebeutung erlangen toirb.
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Rnusenansbriichc. In der Sturmnacht vain letzten
Dienstag haben die Runsen bei Mollis, Netstal, Weesen
und Umgegend großen Schaden angerichtet und es wird
bedeutende Summen kosten, dieselben wieder von den
riesigen Geschiebemassen, die zum Teil meterhoch über
die Kronen dieser kostspieligen Verbauungswerke Heralls-
ragen, zu besreien. Letztere selbst werden wohl auch
schwer gelitten habeil.

Schiffswcg Nvcrdon-Solothunl. Am 25. Juli fand
eine von den Direktoren der öffentlichen Bauten der
Kantone Neuenburg, Freiburg und Waadt veranstaltete
Versuchsfahrt für Warentransport auf dem Schiffswege
zwischen Ivcrdon und Solothurn statt. Das Schiff
kam unbeschädigt an seinem Bestimmungsorte an und
in der vorgesehenen Zeit. Es wurde festgestellt, daß
die Organisation eines Schiffahrtsverkehrs durchaus
möglich ist. Die Ingenieure Duboux und Delnz hielten
in Solothurn einen Vortrag über die seit zwei Jahr-
Hunderten gemachten Versuche für die Einrichtung eines
Schiffahrtsverkehrs zwischen Averdon und Solothurn.
Herr Cardinaux in Freiburg ist mit der Einleitung
voil Schritten bei den Regierungen von Bern und
Solothurn für die Einrichtung eines Dienstes betraut
worden.

Großes Blnmngliick in Basel. Die Baufirma La Roche,
Stähelin K, Cie. erstellt an der Ecke der Zentralbahn-
straße und der Margarethenstraße gegenwärtig einen
pompösen Bau, der später der Aufnahme von Geschäften
und Bureaux dienen soll. Er ist gegenwärtig bis zum
zweiten Stockwerk gediehen. Zur Erleichterung der Ar-
beiten hat man einen Kran angebracht, der stets tadellos
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funktionierte. Aber gegen die wütenden Elemente ist
alle Menschenkunst vergeblich. Als am Dienstag nach-
mittags gegen 5 Uhr das heftige Gewitter über die Stadt
zog, wütete der Sturm besonders heftig in jener Gegend.
Der Kran befand sich vorn am Bau, also an der Zen-
tralbahnstraße, als das Gewitter losbrach. Es waren
drei Arbeiter an ihm beschäftigt. Plötzlich wurde er
vom Sturm in Bewegung gesetzt und trotzdem die Leute
bremsten, wurde der Hemmschuh weggerissen. Ein Ar-
beiter bemerkte die Gefahr sofort; er sprang ab und ohne
die geringsten Verletzungen konnte er sich retten. Die
beiden andern Arbeiter wurden von dem mit unHeim-
licher Gewalt über den Bau dahinsausenden Kran mit
in die Tiefe gerissen. Der eine, namens Maestri, war
sofort tot, der andere, namens Pallivister, lebte noch
ungefähr fünf Minuten, ohne indessen das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben. Der Sturz geschah aus einer
Höhe von ungefähr 20 ni. Von der Gewalt desselben
kann man sich einen Begriff machen, wenn man ver-
nimmt, daß die dicken Zahnräder des Krans total demo-
liert wurden. Die Arbeiter sind durch den im Garten
des Grand Hotel de l'Univers stehenden Parlier aus die

große Gefahr, die ihnen drohte, aufmerksam gemacht
worden; wenn sie ihn auch wirklich verstanden haben,
was bei der außerordentlichen Stärke des Sturmes als
ausgeschlossen erscheint, so war es doch zu spät, da der
Kran schon eine unheimliche Geschwindigkeit angenommen
hatte, die durch den Sturm mit jeder Zwanzigstelssekunde
noch vermehrt wurde. Die Räumungsarbeiten wurden,
nachdem man die beiden verunglückten Arbeiter nach dem

Leichenhaus gebracht hatte, sofort begonnen.

Heizung des Erdbodens. Die Temperatur des Bodens
bleibt im Frühjahre sehr stark hinter derjenigen der Ober-
fläche zurück und ist viel geringer, als man bei dem
hohen Sonnenstände erwarten sollte. Die Pflanzen
könnten sich rasch entwickeln, wenn nicht der Boden die
Winterkälte zurückhielte. Der Boden hat im März in
50 bis 00 em Tiefe durchschnittlich nur 1 Grad Wärme,
im April etwa 7 Grad und erst im Mai kl. Grad.
Diese Temperaturen auf die Höhe der Oberflächentem-
peraiur zu bringen, ist das Ziel der von Privatdozent
Dr. Mehner erfundenen Bodenheizung. Das Verfahren
verfolgt nach einem Aufsatz der „Deutschen Landwirt-
schaftlichen Presse" den Zweck, durch Hervorbringung
von frühen Gemüsen und Früchten der ausländischen
Konkurrenz zu begegnen. Da die Verwendung der
Dampf- und Heißwasserheizung nicht angängig ist, heizt
Dr. Mehner den Boden, indem er ein lauwarmes Ge-
misch von Luft und Dampf mittels eines im Boden
liegenden Tonrohrstranges, der zahlreiche Spalten und
Löcher besitzt, dem Boden zuführt. Durch die Oesfnungen
des Rohres entweicht die Luft nach oben und bewegt
sich quer durch die ganze Erdschicht nach aufwärts. Es
wird also der wärmetragende Körper selbst an diejenigen
Orte geführt, wo die Wärme gebraucht wird. Bemerkens-
wert ist, daß die Pflanzen nicht getrieben werden; die

Heizung tut weiter nichts, als den Beginn des Wachs-
tums auf einen früheren Zeitpunkt zu verlegen. Aus
Veranlassung des preußischen Landwirtschastsministeriums
ist Anfang Juli in der Gärtnerlehranstalt zu Dahlem
eine Versuchseinrichtung nach Mehnerschem Muster in
Betrieb gesetzt worden. Die Kosten der Anlage nnd der
Heizung sind verhältnismäßig gering. Als Heizrohre
verwendet man die überall gebräuchlichen Entwässerungs-
röhren. Fachleute sind der Meinung, daß die Boden-
Heizung für die Versorgung der deutschen Märkte mit
gutem und dabei billigem Frühgemüse die größte wirt-
schasiliche Bedeutung erlangen wird.
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